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Als Ergebnis etwa 30jähriger Beschäftigung mit den Porlingen legt KOTLABA eine 
Pilzflora vor, welche von allen an Porlingen interessierten Mykologen mit großer Freude 
begrüßt werden wird. Sie umfaßt sowohl die pileaten als auch die effusen Porlinge 
der CSSR, insgesamt 212 Arten, deren Verbreitung in der CSSR auf Punkt-, Signatur- 
und Rasterkarten dargestellt wird. Die Fülle des vom Autor revidierten Materials ist 
beeindruckend.
Das Buch verfolgt keine taxonomischen Absichten, enthält daher keine Schlüssel, 
Beschreibungen, artkritischen Bemerkungen und nomenklatorischen Neuerungen; die 
Arten sind nach dem System von DONK geordnet. Für jede Art werden in einem aus­
führlichen ökologischen Kommentar mitgeteilt: Fruktifikationszeit (Verteilung der Kol­
lektionen auf die Monate), Wirtsbäume, vertikale Verbreitung in 6 Höhenstufen, publi­
zierte Verbreitungskarten, Gesamtverbreitung, Verbreitung in der CSSR mit Angabe 
der höchst- und tiefstgelegenen, westlichsten und östlichsten, nördlichsten und südlich­
sten Lokalitäten u. a. m.; bei seltenen Arten werden sämtliche Belege aufgezählt.
Bei den Angaben über Verbreitungskarten und Gesamtverbreitung fällt auf, daß einige 
wichtige Arbeiten aus der DDR (BENKERT 1977, DÜNGER 1981, MÜLLER, HUTH & 
HERSCHEL 1978, RITTER 1981) nicht berücksichtigt wurden, so daß z. B. der Name 
Polyporus tuberaster nicht einmal als Synonym erscheint. Auch in ökologischer Bezie­
hung bleiben einige Wünsche offen: so bleiben Aspekte wie Fäuletyp, Infektionswege, 
Sporulationszeiten, Sukzessionsfragen auch bei häufigen Arten unerwähnt. Im Rahmen 
der Konzeption des Verfassers ist das Buch aber eine wahre Fundgrube für den 
Floristen (besonders wertvoll die Einschätzung der Gesamtareale) und zugleich ein 
erheblicher Stimulus, sich mit der tschechischen Sprache zu befassen, um die mit großem 
Fleiß zusammengetragenen Informationen voll nutzen zu können (die englische Zusam­
menfassung ist nur 3 Seiten lang).
Die ausgewählten Schwarzweiß- und Farbfotos des Verfassers sind bekanntermaßen 
gut. Sie stellen zumeist seltenere Arten dar und sind daher als Referenzbilder hoch 
willkommen, überhaupt ist die Ausstattung des großformatigen Buches großzügig und 
solide. Da die Auflage nur 1200 Stück beträgt, wird dieser Atlas bald sehr gesucht 
sein. Wir beglückwünschen den Autor zu dieser gediegenen Leistung.
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